
14 | BETRIEBSLEITUNG
Interview zum Volksbegehren� 
Landwirtschaftsminister Peter 

Hauk erklärt im Interview,  
warum er sein Eckpunktepapier  

für alternativlos hält. 

46 | LANDLEBEN
Anerkennung und  

Wertschätzung fehlen� 
Die Südplus-Umfrage 

zeigt, wie sich 
 Bäuerinnen und Bauern  
wahrgenommen fühlen.
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Stufenloser McCormick� 
Das Getriebe am X6.4 VT-
Drive ist völlig neu. Wir  
testeten es in der Praxis.
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Welche Knolle rechnet sich besser? 
Wir rechnen nach, welchen 
Deckungsbeitrag Speisekartoffeln 
gegenüber Veredlungs- und Stärke-
kartoffeln bringen. 

Hier fi nden Sie uns auch:

AKTUELLES INTERVIEW

„Die Politik kümmert sich nicht mehr 
um unsere Probleme“

Bei vielen CSU-nahen Landwirten sitzt der Frust tief.
Sie machen jetzt Druck auf die Parteispitze. 

Sie sind im Landkreis Tirschen-
reuth stellvertretender Kreisvor-
sitzender der Arbeitsgemein-
schaft Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten in der CSU 
(AG ELF). Vor Kurzem haben 
Sie und weitere Mitglieder die 
Au� ösung der AG beantragt. 
Fühlen Sie sich als Landwirt von 
der CSU nicht mehr vertreten?
Zintl: Ja, zurzeit ist das tatsäch-
lich so. Wir haben in den letzten 
Jahren immer wieder die Prob-
leme bei der Politik angespro-
chen. Sie hat gesagt, sie kümmert 
sich. Aber es ist nichts geschehen. 

Welche Probleme haben Sie an-
gesprochen?
Zintl: Zum Beispiel die Dünge-
verordnung und die Genehmi-
gungsprobleme für JGS-Anlagen. 
Früher hat ein Fahrsilo 30 bis 
40 € pro m3 gekostet, mittler-
weile liegen wir wegen der Aufl a-
gen schon bei über 100 € pro m3. 
Zudem bekommt man zurzeit 
kaum eine Genehmigung für 
Fahrsilos, weil die Verwaltung 
offenbar keine sauberen Richt-
linien für die Genehmigung hat.

Bei den Güllegruben haben wir 
die gleiche Misere. Die Preise ha-
ben sich verdoppelt und wir ha-
ben keine einheitliche Lösung für 
die Genehmigung. Dabei müss-
ten wir wegen der Düngeverord-
nung die Lagerkapazitäten drin-
gen erhöhen. 

In Bayern hat die große Mehr-
heit der Bauern bisher regelmä-
ßig der CSU ihre Stimmen gege-
ben. Wird sich das ändern?
Zintl: Ich bin viel draußen auf 
Betrieben und führe täglich dut-
zende Telefonate. Bei den Ge-
sprächen kommt spätestens nach 
fünf bis zehn Minuten die Aus-
sage, sie werden eine Protestpar-

tei wählen, auch wenn die kein 
Konzept hat. Aber von der CSU 
haben wir auch nichts. Es ist er-
schreckend, wie tief der Frust bei 
den Bauern sitzt. 

Wie hat die CSU-Spitze auf 
Ihren Vorstoß reagiert?
Zintl: In der CSU-Zentrale gab es 
richtig Ärger deswegen – und ich 
bin schwer angegangen worden. 
Aber ein vernünftiges Angebot 
dahingehend, dass wir uns zu-
sammensetzen und überlegen, 
wie wir die Wähler zurückgewin-
nen können, gab es bisher nicht. 

Der CSU-Vorsitzende Markus 
Söder hat auf dem CSU-Parteitag 
einen Jahrhundertvertrag für die 
Landwirtschaft angekündigt. 
Sind Sie jetzt zufrieden?
Zintl: Nur dann, wenn Söder es 
ernst meint mit dem Jahrhun-
dertvertrag. Was wir brauchen, 
ist ein völlig neuer Ansatz in der 
Agrarpolitik. Wenn die Bevölke-
rung Umwelt- und Klimaschutz 
will, dann müssen die Leistungen 
der Bauern über die CO2-Bin-
dung, die sie mit dem Anbau von 
Pfl anzen und dem Waldbau er-
bringen, vergütet werden. Die 
Erzeugung von regionalen und 
Bioprodukten ist keine Lösung. 
Sie ist und wird eine Nische
bleiben.  -do-
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◁ Max Zintl, 
Landwirt 
und Herstel-
ler von 
Biogasan-
lagen aus 
Mitterteich
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